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Sonnabend den 10. Oktober 1829. ’ 


Seltene Geiſtesgegenwart. 


Es war ein ſchoͤnes Landguth in einer roman⸗ 
tiſchen Gegend, nur etwas fern von der Heerſtraße 
gelegen, wo der Freiherr von *** nebſt feiner 
Gemahlin ſich den Sommer uͤber aufzuhalten 
pflegte. Ihr Schloß, auf einem kleinen Hügel 
erbaut, war ganz ihrem uͤbrigen Reichthume ange⸗ 
meſſen, geraͤumig, ſchoͤn von innen und außen, vom 
Dorfe um einige hundert Schritte getrennt. 

Einſt mußte der Baron in Geſchaͤften auf einige 
Tage verreiſen. Seine Gemahlin, eine junge 
ſchoͤne Dame, kaum 20 Jahre alt, blieb zuruͤck. 
Unſicher war es in dieſer Gegend noch nie geweſen; 
auch gehoͤrte die Baronin nicht zu dem furchtſamen 
Theile ihres Geſchlechts, und Gedanken der Gefahr 
kamen daher ſelbſt im Traum nicht in ihre Seele. 
Folgende Begebenheit bewies wahrhaft ihren Muth. 
Am zweiten Abend nach der Abreiſe ihres Ges 


mahls wollte ſie ſich eben zur Ruhe begeben, als in 


dem Nebenzimmer ein furchtbares Getöfe entſtand. 
Sie rief; niemand antwortete ihr. Immer ſtaͤrker 
ward das Laͤrmen, das Schreien und Poltern. Sie 
begriff nicht ſogleich, was das ſeyn koͤnnte, warf 
ein leichtes Gewand um, und ging nach der Thuͤre, 
um nachzuſehen. Ein ſchrecklicher Anblick, der ſich 
ihr hier darbot! Zwei ihrer Bedienten lagen in 
der Mitte des Zimmers, entkleidet und mit zer⸗ 
truͤmmerten Schaͤdeln. Das ganze Gemach war 
voll fremder, graͤßlicher Menſchen; vor einem der⸗ 
ſelben kniete ſo eben die Kammerfrau der Baronin, 
und empfing, ſtatt der erflehten Gnade, den toͤdt⸗ 
lichen Stoß. Auf die geoͤffnete Thuͤre ſtuͤrzten 
ſogleich mit gezogenen Saͤbeln zwei dieſer Bar⸗ 
baren los. — i 1 
„Seyd ihr da?“ rief die Baronin mit dem 
Tone der innigſten Freude aus, indem ſie ſelbſt 
ihren Angreifern mit einer Haſt entgegen ſtuͤrzte, 
welche dieſelben gleich ſtark befremdete, und das 
gezuckte Gewehr von beiden gluͤcklich zuruͤckhielt. 
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„Seyd ihr da? rief fie noch einmal, Gaͤſte! euch 
habe ich mir laͤngſt gewuͤnſcht.“ — „Gewuͤnſcht?“ 
brüllte einer von den Moͤrdern. Wie meineſt du 
das? Wart ich will dich!“ Er ſchwang hiebei den 
Saͤbel. Sein eigner Kamerad hielt ihn auf. „Halt 
noch einen Augenblick, Bruder! laß uns erſt hoͤren, 
was ſie will.“ — „Nichts anders, als was euer 
Wille iſt, brave Maͤnner! Ihr habt euch trefflich 
gehalten, wie ich ſehe. Ihr ſeyd Leute nach meinem 
Sinn, und gereuen wird es weder euch noch mich, 
wenn ihr nur zwei Minuten lang mich anhoͤren 
wollt.“ — „Rede; aber mach's kurz, rief der Graͤß⸗ 
lichſte von ihnen, denn auch dir wollen wir den 
Garaus bald machen.“ — „Was ich nicht glaube, 
wenn ihr mich nur ausreden laßt. Seht, ich bin 
zwar die Frau eines der reichſten Edelleute im 
ganzen Lande; aber ungluͤcklicher, als ich, kann 
ſelbſt die Frau des niedrigſten Bettlers nicht ſeyn. 
Mein Mann iſt der erbaͤrmlichſte Filz, den je die 
Erde trug. Ich haſſe ihn, wie man die Suͤnde 
haßt, und von ihm los zu kommen, war laͤngſt mein 
innigſter Wunſch. Zwanzigmal wäre ich ſchon ent: 
wiſcht; nur das Wegkommen galt Kunſt, denn alle 
meine Bedienten waren feine Kundſchafter. Der: 
jenige, deſſen Hirnſchale ihr dort fo kraftvoll zer: 
ſchmettertet, war der aͤrgſte von allen. Ich will 
mit euch ziehen, mag es in einen Buſch oder in eine 
Dorfſchaft ſeyn Auch ſoll es euch alle nicht gereuen, 
mir das Leben geſchenkt zu haben, denn ihr ſeyd in 
einem reich verſehenen Schloſſe, in dem ihr alle 


Schlupfwinkel ohnmoͤglich kennt; dieſe will ich. 


euch ſogleich zeigen, und ihr koͤnnt dann an mir 
thun, wie ihr an meiner Kammerfrau thatet, 
wenn dies euch nicht um viele tauſend Thaler 
reicher macht. 


Das gaͤnzlich Unerwartete in der Baronin Rede, 
ihre Unerſchrockenheit, der unbefangene Ton, mit 
dem ſie ſprach, die Schoͤnheit dieſer Frau, dies alles 
brachte bei den Raͤubern eine ganz ſonderbare Wir⸗ 
kung hervor. Sie traten zuſammen und beſprachen 
ſich halb leiſe einige Minuten lang. Ganz allein 
ſtand jetzt die Baronin; doch machte ſie nicht den 
geringſten Verſuch, zu entfliehen. Sie hoͤrte gar 
wohl die Worte Einiger: „Nieder mit ihr, und das 
Spiel hat ein Ende!“ Doch ſie veraͤnderte dabei 
kaum ihre Farbe, denn der Widerſpruch der Uebrigen 
entging ihren lauſchenden Ohren eben ſo wenig. 
Jetzt trat einer von ihnen, welcher muthmaßlich der 
Hauptmann dieſer Bande ſeyn mochte, hervor, und 
redete fie alfo an: „Darf man ſicher deinen 
Worten trauen? Willſt du wirklich von deinem 
Manne weg und mit uns durchgehen? Biſt du 
bereit, Einem von uns, und wenn ich's ſelbſt waͤre, 
anzugehoͤren?“ — Sie bejahte jede dieſer Fragen, 
duldete einen herzhaften Kuß von dem Raͤuber⸗ 
hauptmanne, und, trotz des innern Abſcheues, 
erwiederte ſie denſelben. 

Jetzt rief die ganze Bande der Baronin zu: 
„Nun ſo komm denn, und fuͤhre uns herum! Der 
Teufel traue zwar den Weibern, aber für dieſesmal 
wollen wir's wagen! Nur wiſſe ſo viel: bis zur 
Gurgel ſpaltet ſich, und wenn er zehnmal huͤbſcher 
waͤre, dein Kopf in eben dem Augenblicke, als wir 
eine Miene vom Entfliehen oder Betrug an dir 
merken.“ — „So wird er nie geſpaltet! ſo werde 
ich, wenn dies nur Bedingung meines Todes waͤre, 
euch alle uͤberleben!“ Laͤchelnd ſagte ſie dieß, ergriff 
mit einer Haſt, als ſey ihr ſelbſt an Pluͤnderung 
und Entfliehen viel gelegen, das naͤchſte Licht, fuͤhrte 
den ganzen Schwarm in allen Gemaͤchern herum, 


ſchloß die Thuͤre, jeden Schrank, jede Kiſte unge: 
fordert auf, half ausleeren und einpacken, ſprach 
mit anſcheinend heiterer Laune, ſprang gleichgültig 
uͤber die ermordeten Koͤrper hinweg, betrug ſich 
gegen jeden wie zu einem alten Bekannten, und bot 
willig zur muͤhſamſten Arbeit ihre zarten Haͤnde an. 

Silberwerk und Geraͤthſchaften, baares Geld 
und Geldeswerth, Kleinodien und Kleider waren 
nun zuſammengerafft, und der Hauptmann der 
Bande gab ſchon zum Abmarſch Befehl, als die 
Baronin ihn haſtig beim Arm ergriff. „Sagte ich 
es nicht, rief ſie aus, daß es euch keinesweges 
gereuen ſollte, an mir eine Freundin gefunden und 
meines Lebens geſchont zu haben? Ihr koͤnnt zwar 
weidlich ausraͤumen, wo ihr etwas offen findet; 
aber die nur etwas verborgen liegenden Schaͤtze ent⸗ 
gehen euch doch!“ — „Verborgen? Was? Wo iſt 
etwas verborgen?“ — „Wie? glaubt ihr denn, 
daß in jenen Schränken, welche mit Koſtbarkeiten 
angefuͤllt waren, es gar keine heimlichen Fächer 
geben koͤnne? Merkt auf! und ihr werdet dann 
ganz anders urtheilen.“ Sie zeigte auf eine ver⸗ 
borgene Feder im Schreibtiſche ihres Gemahls. — 
Man druͤckte; fie fprang auf, und es erſchienen ſechs 
Rollen, jede von zweihundert Dukaten. — „Wetter, 


323 


. 


ſiebenfach! Ihr bitt. ſie und den eiſernen Kaſten, 
in welchem ſie liegen, ſicher nicht gefunden, ſtuͤnde 
meine Wenigkeit nicht mit euch im Bunde. Mit 
mir, Kameraden! Ueber der Erde ſind wir nun 
fertig, nun ſoll es auch unter dieſelbe gehen. Mit 
mir in den Keller, ſage ich.“ — Die Räuber 
folgten, aber nicht ohne Vorſicht. An dem Ein- 
gange des Kellers, der mit einer tüchtigen eifernen 
Fallthuͤre verſehen war, ward ein Mann als Schild⸗ 
wache geſtellt. Die Baronin ſchien auf alles dieſes 
nicht Acht zu geben, ſondern immer voran, fuͤhrte 
ſie die Bande in des Kellers aͤußerſte Vertiefung, 
zu einem unterirdiſchen Kaͤmmerchen. Sie ſchloß 
auf, und der bewußte Kaſten ſtand in einem Winkel 
da. „Hier, ſagte ſie, und bot dem Hauptmann ein 
Gebund Schluͤſſel dar, hier, ſchließ auf, und nimm, 
was du findeſt. 

Der Raͤuber verſuchte einen Schluͤſſel nach dem 
andern; keiner paßte. Er ward ungeduldig, die 
Baronin noch mehr. „Gieb her, ſprach ſie; ich 
hoffe, beſſer und ſchneller damit umzugehen. Wahr⸗ 
lich, der Morgen koͤnnte ſonſt ... Ha! nun 
begreife ich wohl, warum dir und mir es mißlang. 
Ich habe das unrechte Schlüffelbund ergriffen; zwei 


Minuten Geduld, und der Fehler iſt wieder gut 


rief der Raͤuberanfuͤhrer, nun ſehe ich, du biſt ein 


braves Weib; dafuͤr will ich dich aber auch wie eine 
Herzogin halten!“ — „Und wohl gar noch hoͤher, 
erwiederte ſie, wenn ich noch eins euch ſage. Daß 
ihr Kundſchafter hattet, die meines Tyrannen Ab⸗ 
weſenheit euch hinterbrachten, das begreife ich wohlz 
aber haben dieſe nicht von den 4000 Gulden, die 
er vorgeſtern erſt einnahm, auch ein Woͤrtchen 
geſagt?“ — „Nicht eine Sylbe; wo find ſie?“ — 
„Sehr gut verwahrt, unter Schloß und Riegel 


gemacht.“ Sie lief die Treppe hinauf, und bald 
hoͤrte man ſie wieder kommen; doch ging ſie lang⸗ 
ſamer, gleichſam athemlos von allzugroßer bis⸗ 
heriger Eile. „Gefunden, gefunden!“ rief ſie ſchon 


von fern. Noch war ſie ohngefaͤhr drei Schritte von 


der Schildwache an des Kellers Eingange, als ſie 
ſich mit einem Sprunge auf dieſen Elenden ſtuͤrzte, 
und ihn die Kellertreppe hinabwarf. In dem Augen⸗ 
blick ſchlug fie die Fallthuͤre zu, ſchob die Riegel vor, 
und hatte die ganze Bande im Keller verſperrt. 


Jetzt flog die Baronin uber den Schloßhof, und 


ſteckte mit einem in der Hand habenden Lichte einen 


ganz einſam ſtehenden Viehſtall an, welcher hoch 
auf loderte. Der Waͤchter im nahen Dorfe ſah die 
Flamme, und machte Laͤrm; binnen wenig Minuten 
war alles auf den Beinen, und eine Menge 
Menſchen eilten auf's Schloß. An dem Hofthore 
wartete die Baronin ihrer. — „Dieſes Feuer zu 
löfchen, ſprach fie, find wenige von euch hinlaͤnglich; 
ihr ubrigen aber bewaffnet euch fogleich mit Geweh⸗ 
ren, welche ihr hier im Ueberfluß findet, umſetzt die 
Zugloͤcher des Kellers, und laßt von den hinein⸗ 
geſperrten Moͤrdern und Raubgeſindel keinen ent⸗ 
fliehen.“ — Man gehorchte, und es entkam kein 
einziger der Gefangenſchaft und ſeiner verdienten 
Strafe. 


Das Raſirmeſſer. 


Der Amtsverwalter X. trug laͤngſt ſchon graue 
Haare, 

Und nahm der arme Tropf ſich noch ein junges 
Weib, 

Die mit dem Schreiber nun, (kaum einundzwanzig 
Jahre 

Und ſchoͤn und wohlgeſtalt,) liebkoſt zum Zeitver⸗ 
treib. 

Schon lange trieb ſie's fo, der Mann bemerkt es 

nicht; 
Doch leider geht der Krug ſo lange, bis er bricht. 


Als eines Morgens ſich der Federheld raſirte, 
Schnitt er von wagefähr ein wenig ſich in's Kinn; 
Ein Troͤpfchen Blut trat vor, und weil er es nicht 

fpürte, 


Setzt' er fich wiederum zu feinen Akten hin, 


Mi 


Worauf Madame K. raſch durch das Zimmer lief, 
Weil nach dem Kabinet der Eheherr ſie rief. 


Doch wie ſich leichtlich nicht ein Naſchmaul kann 
bequemen, 

Bei einer Suͤßigkeit vorüber ſo zu gehn, 

Ohn' eine Kleinigkeit mit auf den Weg zu nehmen, 

So ging's Madamchen auch, wie man's ſogleich 
wird ſehn: 

Sie flog zum Schreiber hin, dem ſie ein Kuͤßchen gab, 

Und auf ihr Kinn druͤckt' ſich das rothe Pünktchen ab. 


Mit wen'germ Appetit druͤckt ſie dem Ehegatten 

Jetzt auch ein Kuͤßchen auf; doch wie der Kupferſtich 

Sich nicht mehr deutlich zeigt, ſind abgenutzt die 
Platten, 

So zeigt der rothe Punkt auch diesmal ſchwaͤcher ſich. 

Sie tiſcht ein Fruͤhſtuͤck auf, ruͤckt mit dem Stuhl 
heran, 

Und ſetzet traulich ſich jetzt vis a vis dem Mann. 


Auf einmal rief Herr X.: Haſt Du Dich denn ver⸗ 
wundet, 

Mein Kind, Du AIR ja, was haft Du denn 
gemacht? — 

Ich, rief die Gattin, ich? — ich haͤtte mich ver⸗ 
wundet? 

O nein, Du ſcherzeſt blos, das hab' ich gleich 
gedacht! — 

Komm, ſprach der Mann, und trat mit ihr zum 
Spiegel hin; 

Sie ſah da ihren Punkt, er ſeinen eignen drin. 


Voruͤber hätte nun der Sturm noch mögen gehen; 

Zum Unglück aber trat der Schreiber eben ein, 

Den ebenfalls punktirt Herr X. jetzt mußte ſehen, 

Woraus ſich gleich ergab, was hier moͤg' Urſach' 
ſeyn. 


— 


Und — was ein Meſſer kann! — das Paar. ward 


ee ee rn Se 
Worauf der Schreiber bald Madam zum Altar 
führt. 
. 


Kluge Berechnung. 


Herr von *** war ein fehr fchlechter Zahler; 
Kaufleute und Handwerker, welche für gelieferte 
Waaren oder fuͤr angefertigte Sachen Forderung an 
ihn hatten, erhielten, wenn ſie um die Befriedigung 
erinnerten, gewoͤhnlich die Antwort: die Rechnung 
ſey verloren gegangen, und man erwarte eine neue. 
Dieſe wurde dann eingereicht, aber die Zahlung 
blieb doch aus. — Ein Kaufmann, den man durch 
dieſen Kunſtgriff ſchon zur Anfertigung von vier 
Rechnungen veranlaßt hatte, ſandte dem Schuldner, 
als er zum fünften Male dieſen Beſcheid erhielt, 
dreißig Rechnungen auf einmal, und ſchrieb ihm 
dabei: „Ich erſuche Ew. Hochwohlgeboren ganz 
ergebenſt, dieſe Rechnungen unter Ihre Diener— 
ſchaft gefaͤlligſt zu vertheilen, damit, im Fall die 
eine oder die andere wieder verloren gehen ſollte, 
doch gleich andere bei der Hand ſeyn moͤgen.“ — 
Dieſer zur Nachahmung zu empfehlende Einfall ver⸗ 


half dem Gläubiger zu ſeinem Gelde. 


Ein Rezept. 
(Aus dem Franzöſiſchen.) 


_ 


Geheimen Uebel, Du geneſen, 
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Wit von, ich weiß nicht weten, boſen 


— 


N Kräfte raubt, 

So folge meinem Rath; er ift gut und beglaubt! 
Nimm, nicht weiß ich wie viel, von einer, 
Ich weiß es nicht von welcher Wurzel, thu', 
Ich weiß nicht welches Kraut, hinzu; 

Mach' beides warm, reib' es ſtets feiner, 

Leg es, ich weiß nicht welcher Stelle, auf, 
Und Du wirſt ſeh'n, daß, wenn die Krankheit 
ihren Lauf 


Das Dir, ich weiß nicht wie, Schlaf, Eßtuſt, 


Vollendet, Du vom Uebel wirft geneſen. — 


Ich habe manch Rezept von gleicher Art gelefen! 
5 5 5 Rn. 


Charade. 
Das Zaͤhlen faͤngt mit meiner Erſten an, 
Die fuͤglich ein Artikel heißen kann. 
O weh Dem, der das Zweite thut! 
Doch iſt es auch zuweilen gut. 
Das Ganze kommt meiſt unverhofft 
Iſt manchmal ſchoͤn, erbaͤrmlich oft. 


Auflöſung der Charade im vorigen Stück: 
Schaafkopf. 


Amtliche Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. Aue 

Die 1 0 Hochloͤbl. Regierung zu Liegnitz 
hat mittelſt hoher Amtsblatt ⸗ Verſlgung vom 
19. September c. wegen der bedeutenden, in den 
Städten Löwen und Katſcher vorgefallenen Brand⸗ 
ſchaͤden, eine vorläufige Aus ſchreibung von Feuer⸗ 


ſocietaͤts⸗Beihuͤlfsgeldern für Rechnung des Jahres 
1830 erlaſſen. Die auf die Stadt Gruͤnberg repar⸗ 
tirte Summe betraͤgt 1060 Rtl. 4 Sgr. 4 Pf., und 
ſoll noch im Laufe dieſes Jahres erhoben und an 
die hohe Behoͤrde eingeſendet werden. Dies wird 
den dabei intereſſirten Hausbeſitzern mit dem Be⸗ 
merken bekannt gemacht, daß die Repartition auf 
die einzelnen Hausbeſitzer, und die Bekanntmachung 
der auf jeden derſelben fallenden Raten ſofort erfol⸗ 


gen wird, und daß die Einzahlung der Beiträge 


ſpaͤteſtens bis zum 1. Dezember d. J. zur Vermei⸗ 

dung zwangsweiſer Beitreibung geſchehen ſeyn muß. 
Gruͤnberg den 6. October 1829. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Da ſich in dem am 15. v. M. angeſtandenen 
Licitations-Termine zur Verdingung der Anfuhr 
von 342 Kummen Kies auf die Naumburger 
Straße, von hier bis zur Wittgenauer Grenze, kein 
Entrepriſeluſtiger eingefunden hat, ſo iſt ein neuer 
Termin hierzu auf den 13. d. M. angeſetzt worden, 


und koͤnnen ſich Licitanten am gedachten Tage Vor⸗ 


mittags 11 Uhr auf dem Rathhauſe einfinden. 
Gruͤnberg den 6. October 1829. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Beim Woitſchinberge befinden ſich 
97 Stuͤck kiefernes Belegholz, 
300 Stuͤck Bretter, und 
65 Stuͤck dreizöllige kieferne Bohlen. 

Dieſe Hoͤlzer ſollen auf den hieſigen Bauhof 
angefahren werden, und man will dieſe Anfuhr 
gegen die Mindeſtforderung in Entrepriſe geben. 

Hierzu iſt Terminus Licitationis auf den 13. 
d. M. anberaumt worden, wozu die Entrepriſe⸗ 
luſtigen ſich Vormittags 11 Uhr auf dem Rathhauſe 
einfinden koͤnnen. 3 

Grünberg den 6. October 1829. 

Der Magiſtrat. 


Subhaſtations⸗ Patent. 
Die Tuchmacher Gottlieb Geisler'ſchen Grund⸗ 
ſtuͤcke, namentlich Wieſen und Weinberge, Scheuern 


und Ackerland, werden auf Sonnabend den 17. Okto⸗ 
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ber c. Vormittags um 11 Uhr aufs neue zum Kauf 
auf dem hieſigen Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht 
ausgeſtellt wozu zahlungsfaͤhige Kaufluſtige aufge⸗ 
an . ei A 
Gruͤnberg den 8. October 1829. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt-Gericht. 


Weinverlicitirung am Stock. 
Mittwoch den 14. October Nachmittags wird 
der Wein am Stock, und theilweiſe auch das Obſt, 
in folgenden Gaͤrten verlicitirt werden: 
1) im Emanuel Thoncke'ſchen Garten in der Säure 
um 1 Uhr, ö 
2) in den Emanuel Thoncke'ſchen Gärten auf dem 
Paatzgall um halb 2 Uhr, 
3) in den Müller Kurzmann' ſchen Gärten bei der 
alten Maugſcht um halb 3 Uhr, 
4) in dem Emanuel Thoncke'ſchen Garten (Krugs 
1 genannt) bei der alten Maugſcht um 


r, 
5) in dem Schneider-Wittwe Goldbach'ſchen 
Garten in der Maugſchtgaſſe um 4 Uhr; und 
Donnerſtag Nachmittag den 15. October 
6) in dem ehemaligen Kaufmann Sepdel'ſchen 
3 an der Schloiner Straße um 2 Uhr, 
o wie 
7) im Tuchſcherer Vieweger'ſchen Garten an der 
Heinersdorfer Straße um 3 Uhr. a 
Gruͤnberg den 8. October 1829. 7 
N Nickels. 


—ß„TTTkT0T0T0T0T00TT0T0 

Fur den laufenden Monat Oktober haben nach⸗ 
folgende Baͤcker, nach den eingereichten freiwilligen 
Taxen, die ſchwerſten Waaren zu liefern ſich ver⸗ 


ichtet. delete 
‚u A. An Semmeln: 
Auguſt Weber. Gottfried Berthold. 
Frentzel. 

B. An Weißbrodt: 

Wittwe Seimert. Ernſt Bruͤmmer. Karl Feukert. 
C. An Hausbackenbrodt: 

Gottfried Ringmann. Wittwe 


Auguſt 


Samuel Kraͤmer. 
Seimert. FR i 
Dagegen liefern in demſelben Monat die 
kleinſten Backwaaren 
A. An Semmeln: 
Karl Peltner. Wittwe Seimert. Karl Steinbach. 
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B. An Haus backenbrodt: 
Ernſt Bruͤmmer. 
Gruͤnberg den 8. Oktober 1829. 
N Der Magiſtrat. 


Der hieſige vierte, im Kalender auf den Sonn⸗ 
tag nach Gallus angegebene, Jahrmarkt wird erſt 
am Sonntage nach Simon Judas, den 1. Novbr. c., 
abgehalten werden. f 

Deutſch-Wartenberg den 2. October 1829. 
Der Magiſtrat. 


Wein ⸗ Auction. 

Montags den 12. October c. Vormittags um 
10 Uhr werden in dem Tuchfabrikant Fitze'ſchen 
Hauſe am Ringe 18 Viertel Wein von 1827 an den 
Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Gruͤnberg am 1. October 1829. 
aß Nickels. 


Privat. Anzeigen. 


Zur Verpachtung des diesjaͤhrigen Weins am 
Stocke in den x. Kallenbach'ſchen Marfchfelds 
Gärten werde ich Montags den 12. Oktober Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr, im rothen Waſſer Garten um 
4 Uhr, und in den Hirtenberg-Gaͤrten um 5 Uhr, 
an Ort und Stelle einen Termin abhalten, wozu ich 
Pachtluſtige hierdurch ergebenſt einlade. 

Joh. Samuel Pilz. 


Mehrere Stuben nebſt Alkoven, Kammern, 
Kuͤchen, Keller und Holzgelaß, ſind im Ganzen 
oder auch einzeln zu vermiethen bei 


Samuel Rothe in der Neuſtadt. 


Da ich mich in der Wohnung der Wittfrau 


Decker auf der Lawalder Gaſſe etablirt habe, bitte 


ich um geneigten Zuſpruch und verſpreche billige und 
gute Arbeit. ers ae —— 
„Karl Sommer, 


Schuhmacher⸗Meiſter. 


Den Wein am Stocke in meinem Garten auf 
dem Loͤbentanze will ich vermiethen, und bitte ich 
Miethluſtige, ſich bald bei mir zu melden. 
„Tuchmacherfrau Walde, 
wohnhaft bei Rothſtock auf der 
a Obergaſſe. 


Wegen des eingetretenen ſchlechten Wetters am 
vergangenen Sonntage, verlege ich das Vogelſchießen 
auf kuͤnftigen Sonntag den 11. October, zu dem ich 
meine werthen Goͤnner hiermit ergebenſt einlade. 

ER Siebler in Heinersdorf. 


Es wird ſogleich ein Burſche von guten Eltern 
verlangt, welcher zum Kartenreinigen bei einem 
hieſigen Appreteur gebraucht wird; das Naͤhere 
hieruͤber ertheilt Herr Buchdrucker Krieg. 5 


Wein ⸗Ausſchank bei: 
Chriſtian Heller hinterm Gruͤnbaum, 1827r. 


Franz Loh, Lawalder Gaſſe, 1827r. und 18281. 


Nachſtehende Schriften ſind bei dem Buchdrucker 
Krieg in Gruͤnberg zu den feſtgeſetzten 
Ladenpreiſen ſtets vorraͤthig zu haben: 
Orphea. Taſchenbuch fuͤr 1830. Mit 8 Kupfern. 

Gebunden in Futteral 2Artlr. 
Frank. Der Arzt als Hausfreund, oder freundliche 
Belehrungen eines Arztes an Vaͤter und Muͤtter 
bei allen erdenklichen Krankheitsvorfaͤllen in 
jedem Alter. Ein treuer und allgemein verſtaͤnd⸗ 
licher Rathgeber fuͤr alle diejenigen, welche ſich 
ſelbſt belehren wollen, oder ſich nicht gleich aͤrzt⸗ 
lichen Raths erfreuen koͤnnen. Vierte verbeſſerte 
und durch einen Anhang bereicherte Auflage. 
8. geh. i 22 ſgr. 6 pf. 
Bleichrodt. Ueber die Verbindung des Kochofens 
mit dem Stubenofen, oder Anweiſung, mittelſt 
eines gewoͤhnlichen Ofenfeuers zwei Stuben zu 
erwärmen, und dabei das Kochbedurfniß einer 
Haushaltung zu beſtreiten. Nebſt einer voraus⸗ 
geſchickten Abhandlung uͤber die Theorie der 
Waͤrme in Bezug auf den Bau der Stubenoͤfen. 
Ein Beitrag zur Feuerungs⸗ und Holzſparkunde. 
Zweite verm; Auflage mit zwei großen litho⸗ 
graphirten Tafeln. 4. 15 ſgr. 


Die ſicherſten Mittel wider Lungenſucht und Abzeh⸗ 
rung, nebſt Troſtgruͤnden fuͤr daran Leidende. 
Von einem ſich ſelbſt glücklich kurirten Menſchen⸗ 
freunde, ate verb. Aufl. geh. 20 ſgr. 

Zwei und dreißig leicht gan ert „probate Mittel 
für die Geſundheit, Land⸗ und Hauswirthſchaft. 
Durch vieljaͤhrige Erfahrung gepruͤft und bewaͤhrt 
gefunden von eee Oekonomen. 
fi 10 jan, 

Gottesdienft in der evangeliſchen Kirche. 

Sonntag den 17. n. Trinit., 
Herr Paſtor Meurer. 


Nachmittagspredigt: Herr Subrector Fritze. (ECir⸗ 


kularpredigt fuͤr nie, a Petzold in Wars 
tenberg 7 


Vormittagspredigt: 


— — — 


— 


— —— 3 


Kirchliche Nachrichten. 


Geborne. 
Den 25. September: Regiſtrator des Bande 


und Stadt⸗ 1 George Nickels eine Tochter 
Hilda Antonie. 95 : 


— 9 — 


Den 26. Holzſchneider Johann Gottfried Degen 
ein Sohn, Wilhelm Julius. 2) 

Den 27. Kutſchner Johann Karl. Brite Kahl 
in Heinersdorf ein Sohn, fia hann E 

Den 28. Tuchmachergeſellen Kar et Beier. Vogt 
ein Sohn, Karl Julius 

Den 29. Kutſchner Gottlob Adam in Krampe 
ein Sohn, Johann Friedrich. Einwohner Friedr. 
Ernſt Pietſch in Neuwalde eine Tochter, 1 
Henriette. 

Den 30. Tuchfabrikant Mtr. David Benjamin 
Pruͤfer eine Tochter, Henriette Chriſtiane. 
Oktober: Haͤusler Johann Friedrich 
Kuͤhn in 78 ein Sohn, Johann Friedrich. 

Getraute. 

Den 7. Oktober: Tuchfabrikant Mſtr. Friedrich 

Wilhelm Großmann, mit Jof. Karoline Hen elle 


Heller. - 
Geſto r hne. zie 
Den 1. Oktobert Tuchfabrikant Mſtr. Friedrich 
Sommerfeld Sohn, Auguſt Heinrich, 1 Jahr 
8 Wochen, (Kraͤmpfe.) — Haͤusler Chriſtian Hoff⸗ 
mann in Lawalde Tochter, Anna Dorothea, 2 Jahr 
1 Monat, an Es ef Gottfried 
Neumann, 77 Jahr 4 Monat, (Kraͤmpfe.) 
Den 5. Fleiſchhauer Mſtr. 
are 9 83. N 


Karl G 
1 Monat 5 Tage, (alter: 


Han 


Marktpreiſe zu Grünberg. 


Geringſter 


ae Hochſter b Mittler 
Vom 5. Oktober 1829. Preis. Preis. Preis. 
Kehle, Sgr. Pf. I Nthlr. ex, —. Rthlr. Sgr. Pf. 

Waizen der Scheffel, 2 — es 9 26 3 
5 N . Be 1 6 158 8 81 
Gerſte, große z ö 1 — 113 (— 2 
58 „ ein: t 5 1 — — 28 — 28 2 
aer 8 e — — Au 21 20 
rbſen 2 z 1 — Bali ee 1 

ieſe WARTET 1 — 1 12 6, 10 
gu . N der. Zentner — — — 21: 11° fr 18 . 

oB b ne ok 4 — . W 

85 _ 1 * 45 

x Wöchentlich erscheint Vn ein an woſtr der Pram derettons preis wircklich 12 Sgr. betraͤgt. 


Inſerate werden ſpaͤteſtens bis Donner 


498 früh um 9 uht erbeten. 


